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Deutſcher Reichstag. 
(Sitzung vom 23. April.) 


Präfident Dr. Simſon eröffnet die 11. Ple- 


g um 12 Uhr 15 Minuten. 


t ſeien. 


Jet verleihen. 
ag 1 wird hierauf mit den Amendements, ebenſo 
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während die Vorlage dies gänzlich verbietet. Er 
ehlt dieſen Antrag, indem er nachweiſt, daß der⸗ 
einmal ein Recht des Beamten zur Geltung 
Ange, denn das Gehalt ſei das Eigenthum deſſen, 
MR es durch ſeine Arbeit verdient habe, er müſſe 
halb frei darüber verfügen können, außerdem wahre 
9 Intereſſe des Beamten, deſſen Kredit er für- 


4 1478 
ge de uwe lrörr wis 


lmendement geſtellt, die Entſcheidung darüber, wel 
hen Beamten das Gehalt monatlich und welchen 
Aertelzährlich zu zahlen jet, durch den Reichs haus⸗ 
tt feſtzuſetzen, ſtatt dieſelbe, wie die Vorlage 
will, dem Bundesrathe zu überlaſſen. Er moti⸗ 
aut dies damit, daß die Art der Gehaltszahlung 
Me Geldfrage ſei, die eigentlich in den Etat gehöre. 
Das Amendement wird abgelehnt, und der Re⸗ 
14 2 ungsparagraph angenommen. Ra 

„ Abg. Lamen hat den Antrag geſtellt, den 8. 
dahin abzuänvern: „Die Reichsbeamten können den 
Auf die Zahlung von Dienſteinkünften, Wartegeldern 
er Penſtonen ihnen zuſtehenden Anſpruch mit recht 

cher Wirkung nur in ſowett cedtren, verpfänden oder 
dat ; e de Beſchlagnahme unterlie⸗ 

* 


wodurch derſelbe in die Lage geſetzt werde in 


n der Noth ein Darlehn aufzunehmen. 


Graf Rittberg erklärt ſich dagegen, dadurch 
rde das Schuldenmachen erleichtert. 

Der Bundes-Kommiſſar bittet gleichfalls 
Ablehnung, da die Vorlage ein 

ten ſein ſoll. 
Abg. Bähr vertheidigt das Amendement; werde 


Schuß des Be⸗ 


wuſelbe abgelehnt, ſo werde man den Beamten zwin⸗ 


a 


de 


deu, im Nothfalle das, was man verhindern wolle, 


Umwegen zu erreichen. 


Abg. Dr. Weigel beantragt, dem Amendement 


noch hinzuzufügen, vaß die Ceſſion zuläſſg 
unter der Bedingung, daß die Benach⸗ 


Y olle, 

1 (hlgung der Kaſſe, den Betrag an einen anderen 

b anger auszuzahlen, durch öffentliche Urkunde ge- 
D 


Bi; 


* 


Au Das Haus nimmt hierauf den §. 6 mit dem 
el adement Bähr und dem Unteramendement Wei⸗ 
an. 


5 Ur 5 §. 7, welcher beſtimmt, daß der Wittwe 


en ehelichen Nachkommen eines verſtorbenen Be⸗ 


1 noch die volle Beſoldung für ein Vierteljahr 


x 


Praf, 
* 


2 
ji 


15 beantragten Abg. Bähr und Genoſſen hinter 
e 


Nachkommen“ einzuſchalten, „welche der Ver⸗ 
bedürfen.“ 


Abg. Kanngießer hält dies Amendement für 


ch unausführbar, der Konſequenz wegen müſſe 


Ste 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung find 
prüfungen, wobei die Wahl des Dr. Becker für 
2. Oldenburger Wahlkreis genehmigt wird. Es 
die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Rechts verhältniſſe der Reichs-Beamten. 

Abg. v. Bernuth beantragt zu den SS. 1 und 
den Reichskanzler aufzufordern, eine Ueberſicht 
der im §. 1 bezeichneten Kategorien von Reichs be⸗ 
ten und b. eine Ueberſicht der nach 8. 2 auf 
Widerruf oder Kündigung anzuſtellenden Reichsbeam⸗ 
en ſchleunigſt dem Reichstage vorzulegen; und ferner 
Rh §. 1 den Beſchluß über Abſatz 2 auszuſetzen 
ud dieſen Abſatz der Kommiſſtion zur Vorbera⸗ 
gung im Anſchluß an §. 146 des Entwurfs zu 
Aberweiſen. 

Bundes ⸗Kommiſſar Achenbach iſt mit der 
leberweiſung an die Kommiſſion einverſtanden. Hin⸗ 
ſuhtlich der Reſolution bittet er den Antragſteller, die⸗ 
elbe zurückzuziehen, da er im Stande ſei die dahin 
itzügliche Aufklärung zu geben. Unter Reichsbeamten 
ſelen die Beamten zu verſtehen, die vom Kaiſer an- 
Dazu gehörten. alſo die Telegraphen⸗ 
ind Poftbeamten, mit Ausnahme derer Balerns und 
6 embergs, ferner die nicht zum ſtehenden Heere 
gehörenden Militärbeamten und endlich die Steuer⸗ 
Zur Zeit ſeien die Geſchäfte der Letzteren 
nuch Beamten der Einzelſtaaten übertragen, auf dieſe 
übe alſo das vorliegende Geſetz noch keinen Bezug. 
Auſichtlich der auf Wiverruf und Kündigung anzu⸗ 
Menden Beamten ſet zu bemerken, daß es nicht die 
“oft der Regierung des Reiches jet, ihre Beamten 
duch Analogie des im Handelsſtande verwandten Per⸗ 
Paals in der angeführten Weiſe auf Zeit anzuſtel⸗ 
un, fie beabſichtige vielmehr als Regel die feſte An⸗ 
Mllung. Indeſſen ſei auch hier den Einrichtungen 
einzelnen Staaten Rechnung zu tragen, die ge⸗ 
e Aemter, welche an ſich nicht den Charakter der 
nothwendig machten, auf eine vorübergehende 


doch habe ich vermißt, daß dieſelben nach dem inneren 
Grunde forſchten, weshalb ſolche Strafbeſtimmungen 


Preußen zahlreiche Beſchwerden laut und ich ſelbſt 


row für feine Ausführungen über den Zuſtand der 


der mir zuſtehenden Befugniß Gebrauch machen werde, 


man dann auch nur denjenigen Wittwen das Gna⸗ 
denquartal zuwenden, welche es bedürften. Er fragt 
bei der Gelegenheit bei der Regterung wegen der 
Penſionseinrichtung für Reichsbeamtenwittwen an. 

Bundes bevollmächtigter Achenbach theilt mit, 
daß derartige Inſtituttonen nicht exiſtirten, daß man 
aber mit ihrer Schaffung umgehe und daß es bis 
dahin in allen deutſchen Staaten den Reichs beamten 
geſtattet ſei, die Penſtons einrichtungen für Beamten ⸗ 
Wittwen des betreffenden Landes zu benußen. Dem- 
nächſt wird das Amendement Kanngleßer apgelehnt 
und §. 7 unverändert angenommen. 

$. 10 der Vorlage lautet: Jeder Reichs beamte 
hat die Verpflichtung, das ihm übertragene Amt, der 
Verfaſſung, den Geſetzen und ſonſtigen Anordnungen 
entſprechend, gewiſſenhaft wahrzunehmen und durch 
fein Verhalten in und außer dem Amte der Achtung, 
des Anſehens und des Vertrauens, die ſein Beruf er⸗ 
ferdert, ſich würdig zu zeigen. 

Abg. Behringer (Altenburg) beantragt, a. 
anſtatt der Worte: „der Verfaſſung, den Geſetzen und 
ſonſtigen Anordnungen entſprechend“ zu ſetzen: „der 
Reichsverfaſſung, den Geſetzen und den von ſeinen 
Vorgeſetzten innerhalb ihrer amtlichen Zuſtändigkeit 
getroffenen dienſtlichen Anordnungen entſprechend“, b. 
in der letzten Zeile die Worte: „des Anſehens und 
Vertrauens“ zu ſtreichen. 


Abg. Ewald will ſtatt der Worte: „ſonſtigen 
Anordnungen“ ſetzen: „geſetzlichen Anordnungen“. Er in 
begründet dieſen Autrag dadurch, daß der Begriff ſtreichen. 
„Anordnungen“ ein ungemein weiter ſei. Noch be⸗ 
denklicher iſt der Ausdruck „ſonſtige“, unter dem man 
ſich alles Mögliche denken kann. Wenn ein Vorge⸗ 
ſetzter feinem Untergebenen beſiehlt, bei der Wahl für 
Dieſen oder Jenen zu ſtimmen, wie dies vorgekom⸗ 
men iſt, oder ihm den Auftrag giebt, eine geſchloſſene 
Privatgeſellſchaft zu überwachen, oder wenn ein Ober⸗ 
poſtdtrektor ſeinen Beamten befiehlt, nicht zu petitto⸗ 
niren, ſo kamm der Ungehorſam gegen ſolche Befehle 
unter den 8. 10 ſubſumirt werden. Erwägt man, 
daß auf dieſen Paragraph in den Beſtimmungen über 
die Disziplinarvergehen (§. 70) ausdrücklich Bezug 
genommen iſt, ſo haben wir die Pflicht, ſo dehnbare 
Ausdrücke in einem Geſetze nicht ſtehen zu laſſen, 

von 


Familien abhängt. Die Gründe, welche gegen die 
Faſſung der Vorlage ſprechen, liegen ſo klar zu Tage, 
daß man fragen muß, wie der Geſetzgeber dazu ge⸗ 
kommen iſt, dieſe Ausdrücke überhaupt aufzunehmen. 
Es ſcheint zufällig, daß wir uns gleichzeitig mit einem 
Beamtendisziplinar⸗ und einem Militärgeſetze zu be⸗ 
ſchäftigen haben, und daß zugleich die Disziplin der 
Preſſe zum Gegenſtand unſerer Diskuſſton gemacht 
wird; dieſer Zufall iſt jedoch nur ein ſcheinbarer, 
die Disziplin der Preſſe, der Beamten und der Mi⸗ 
litärs ſtehen in einem inneren, nothwendigen Zuſam⸗ 
menhange. Bei der Berathung des Militärſtrafge 
ſezes wurden von zwei geborenen Preußen laute 
Klagen über die Beſtimmungen des Geſetzes geführt; 
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dieſen Ausführin 
Abgeot 


mit ſeinem 
halten, welche ſeine 


Richtern des Staates 


ec haben 


Meppen ſich kurz 


in das Geſetz aufgenommen worden find. Dasſelbe 
war bei der geſtrigen Debatte über den Zuſtand der 
Preſſe der Fall. Auch hier wurden von geborenen 


der nunmehr lautet: 
hätte Bebeutendes hinzufügen können. (Ruf: Zur 
Sache!) 1 mie 

Präſident: Der Ruf beweiſt, daß das Haus 
wahrnimmt, daß der Redner ſich von dem Gegenſtand 
der Debalte entfernt hat; ich bitte ihn, auf denſelben 
zurückzukommen. f 

Abg. Ewald: Ich bin bei der Sache. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Präſident: Das zu entſcheiden iſt Auf⸗ 
gabe des Präfidenten und des Hauſes, nicht des 
Redners. 

Abg. Ewald: Ich bin in meinem Rechte und 


werde gleich auf die Sache kommen. ( Heiterkeit.) 
Ganz beſonders dankbar bin ich dem Abg. v. Kuſſe⸗ 


innerhalb der amtlichen 
nehmen und dur 


dig zu zeigen.“ 


folgende Amendements 
einzuſchalten: „welche 


Preſſe in Preußen. 

Präfident: Ich wiederhole meine Aufforbe- 
rung, bei der Sache zu bleiben, widrigenfalls ich von geſchrieben iſt“. 
das Haus zu konſultiren, ob Sie in ihrer Rede fort ⸗ 
fahren ſollen. 

Abg. Ewald: Ich bleibe bei meinem Recht! 
(Heiterkeit) Die Frage, um die es ſich bei allen 
dieſen Geſetzentwücſen handelt, iſt im Grunde die, 
ob unſer Staat ein Reichsſtaat oder ein Militär⸗ 
und Polizeiſtaat fein ſoll, wie er es bisher war. Ich 
weiß, das wird von Manchem nicht gern gehört, doch 
muß es einmal klar werden. Wenn ich die Forde⸗ 
rung des Rechtsſtaates ausſpreche, ſo meine ich den 
Rechtsſtaat in höherem Sinne; in einem Stuate, wo 
die Gewalt überall eingreifen kann, auch da, wo 
Recht und Geſetz entſcheiden muß, da kann ich au „ Vorſchriſten nöthig, ſo 


Bundes⸗Kommiſſär A 
jedes Amendement. 


Hachen Verſuche, die bisweilen 


ig verſuchen, jo wird es uns 


Vater ſchlug Euch mit Fliegen ⸗ 


ern 


iter von Zedlitz beantragt, in dem 
ihrer amtlichen Zuſtändigkeit“ zu 


Bundesberollmächtigter Achenbach ſchließt ſich 
gen an und empfiehlt die Annahme 
des vorgeſchlageren Unteramendements. 

eter Lasker. Der $. 10 hat durch 
die Praxis, welche man in letzter Zeit in Preußen 
'helte getrieben, eine Illuſtration er⸗ 


Regterungsvorlaze in hohem Grade bedenklich macht. 
Wir wollen nicht in einem Reichsgeſetze jo zweifel 
hafte und elaſtiſche Worte beſtehen laſſen, welche den 


durchaus der Anſicht, daß der Be⸗ 


ihren vorgeſetzten Behörden. Machen Sie es, meine 
Herrem, den Centralbehörden nicht ſo bequem, daß 
fe jo unintelligente Beamte ſollen anſtellen können, 
welche nicht einmal im Stande ſind zu prüfen, ob 
e geſetzmäßig ſei oder nicht. ; 
allerdings in dem Beamten, der ja die Stantsintelli- f 
genz vertritt, jo viel Intelligenz vorhanden ſein, daß geweſene Dienſtbehörde entbunden find. a 
er zu einer ſolchen Prüfung befähigt iſt. Ich bitte 
Sie, die Amendements anzunehmen. (Beifall.) 
Nachdem noch der Abgeordnete von Kar dorff 
und Bundes⸗Kommiſſär Achenbach gegen und die 
Abgeordneten Miquel, Planck und Windthorſt⸗ 
kurz für das Amendement Beringer 
ausgeſprochen, wird daſſelbe unter Ablehnung des 
Amendements Zedliß und nach Zurücknahme des Amen⸗ 
dements Ewald angenommen, und damit der §. 10, 


Verpflichtung, das ihm übertragene Amt der Verfaſ⸗ 
ſung, den Geſetzen und den von ſeinen Vorgeſetzten 


lichen Anordnungen entſprechend gewiſſenhaft wahrzu⸗ 
ſein Verhalten in und außer dem 
Amte der Achtung, die ſein Beruf erfordert, ſich wür⸗ 


$. 11 des Entwurfs lautet: Ueber die vermöge 
ſeines Amtes ihm bekannt gewordenen Angelegenheiten 
hat der Beamte Verſchwiegenheit zu beobachten, auch 
nachdem das Verhältniß aufgelöſt if. Hierzu liegen 


Beringer und Genoſſen: 


Des Abgeordneten Kanngießer: hinter „Angelegenhei⸗ 
ten“ einzuſchalten: „deren Geheimhaltung ihrer Na⸗ 
tur nach erforderlich oder von ſeinen Vorgeſetzten vor⸗ Standpunkt, den ſie vertreten, und dem Ziele, das 


Abgeordneter Braun (Gera). 
aus nicht das ſubjektive Ermeſſen des Beamten, wel⸗ 
chem nach dem Amendement die Entſcheidung obliegt. 
Das Dekret des Chefs, wenn es Geheimhaltung ge- 
bietet, iſt zwingend, und die Zuwiderhandlung zieht 
Strafe nach ſich. Ebenſo kann nach dem Amende⸗ 
ment der Beamte beſtraft werden, wenn er eine An⸗ 
gelegenheit verbreitet, welche der Natur der Sache 
nach geheim zu halten iſt. Sind hierüber weitere 


Preis der Zeitung auf der Poft vierteljahriich 

15 Sgr., mit Landbrieſträgergeld 18% Sgr 

n Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Ein beſtimmtes Geſetz darüber zu erlaſſen, iſt bei der 
Verſchtedenheit der Fälle und der Nothwendip keit, das 
bel die weitere Zukunft in Rückſicht zu ziehen, un⸗ 
möglich. Nun giebt es aber ſo viele ungefährliche 
Sachen, wohin würde es führen, den Beamten zu 
verbieten, hierüber in der Stammkneipe bei dem 
Stammſeidel zu ſprechen, wie es die allgemeine Ge⸗ 
wohnheit derſelben iſt. Hält man an dem unbeding⸗ 
ten Amtsgeheimniß fe, jo proklamirt man entweder 
die Nichtbeachtung, da die ſtrikte Befolgung nicht 
möglich, oder man macht die Beamten ſcheu und 
ängſtlich. Dann kann der Fall eintreten, wie er in 
Wiesbaden vorgekommen, wo ein Hofrath die Rhein⸗ 


adlagen eines Nechtsſtaates im 
erblicken. Derartig ſind aber 
nönigreichs Preußen ſeit Jahr⸗ 


er Verbältniſſe gemacht find, 
Hurchgreifenden Erfolg begleitet 
auf ſolchen Grundlagen, auf 
überhaupt nicht gelingen kann, 


gehen, wie in jener Erzählung, 


Euch mit Bambus ſtöcken prü- 
t.) l 


enn der Redner trotz meiner ſtraße hinuntergehend von einem Handwerksbur⸗ 
uno Fortfährt, ſich in dieſer Weiſe ſchen um den Weg nach Mainz gefragt wird und 


der Verhandlungen zu entfer- dieſem entgegnet! „Ich habe Pflichten. 
Haus befragen, ob es geſtatten lieber einen Andern.“ j 
vet. f Fürſt Bismarck: Es würde ſich doch empfeh⸗ 
Ich habe alles Weſentliche be- len, ſich von den kleinen Naſſauiſchen Eindrücken zu 
ſomme alſo auf meinen Antrag. emaneipiren und nicht die Verhältniſſe eines ſolchen 


Fragen Sie 


nicht mit meinen Bedenken kleinen Staates, wo man in der Kneipe über Alles 
Vorlage allein ſtehe, beweist ſpricht, im Auge zu haben, ſondern die Verhältniſſe 


IJbnen noch vorliegt; ich halte z. B. des geſammten auswärtigen Dienſtes. Wenn 
r ausreichend und bitte Sie, die Sache ſo leicht wäre, daß eine Vorſchrift des 


auen, der eine beſſere Gewähr Vorgeſetzten genügte, um die Plauderhaftigkeit feiner 


| Beamten zu verhindern, ſo würde ich als Reichskanz⸗ 

lar dieſe Vorſchrift ſofort für ſämmtliche Beamten 

meines Reſſorts erlaſſen und gar kein Papier im 
Dienſte leiden, auf dem nicht der Stempel ſtände: 
dies iſt geheim. Soll die beantragte Beſtimmung 
für alle Reichsbeamte gelten, ſo kann ich ſie für den 
auswärtigen Dienſt als annehmbar nicht bezeichnen. 
Ich würde wenigſtens Alles thun, ſo weit mein Ein⸗ 
fluß reicht, um ihre Annahme zu verhindern. Gehen 

beiſpielsweiſe Sachen über See, ſo iſt inzwiſchen 
Möglichkeit vorhanden, daß das ſpezielle Geheimniß 
Seitens detjenigen verrathen wird, denen das Gebot 
der Geheimhaltung zu ſpät zuging⸗ g 
Nach einer weiteren kurzen Debatte, an der ſich 
die Abgeordneten Grumbrecht und Kanngießer, Fürſt 

Bismarck, ferner die Abgeordneten von Hoverbeck, 
Graf Kleiſt und Miquel betheiligen, wird das Amen⸗ 
dement Beringer zurückgezogen, das Amendement Kann⸗ 
gießer vor 1 809 


s. 


Behringer und Genoſſen die 


Annahme in der Faſſung der 


corrupte Erkenntniſſe möglich 


muß zu prüfen, ob eine An⸗ 


im Dienste find, ihr Zeugniß in Betreff derjenigen 
Thatſachen, auf welche die Verpflichtung zur Amts⸗ 
verſchwiegenheit ſich bezieht, inſoweit zu verweigern, 
Es ſoll als ſte nicht dieſer Verpflichtung in dem einzelnen 
Falle durch die ihnen vorgeſetzte oder zuletzt vorgeſetzt 


Hierzu liegen folgende Amendements vor: R 
1) des Abgeordneten Dr. Baehr Alinea 1 zu 
faſſen: „Wo die allgemeine Verpflichtung zur Erthei- 
lung von Gutachten beſteht, dürfen gleichwohl die 
Reichsbeamten daſſelbe verweigern, wenn ſich Solches 
nicht mit der Dienſtpflicht verelobart, es ſei denn, 
daß die vocgeſetzte Behörde die Erlaubniß gegeben.“ 
2) Des Abgeordneten Miquel in Alinea 1 ein⸗ 
zuſchieben: a) vor dem Worte „Erthellung“ das 
Wart „außergerichtliche“; b) nach dem Worte „Sach- 
verſtändige“ die Worte „ohne Entgelt. hat 
Nach längerer Debatre wird das Amendement 
Miquel in allen Theilen und dann der §. 12 in der 
Faſſung angenommen, welche das Erſtere ihm ge⸗ 
geben. 5 1 
Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen. 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 
den 25. d. Mis. (Tagesordnung: Fortſetzung der 
Debatte über das Reichsbeamtengeſetz.) 12 176 
Deutſchlaubd. 5 

Berlin, 24. April. Die Ausſchließung aktiver 
Staats- und Kommunal-Beamten von der Mitglied⸗ 
ſchaft in Aufſichtsräthen induſtrieller Geſellſchaften hat 
in Folge des Vorganges in Batern verſchiedene Aeuße⸗ 
rungen der Preſſe veranlaßt, die ſich je nach dem 


„Jeder Reichsbeamte hat die 


Zuſtändigkeit getroffenen dienſt⸗ 


vor: 1) Des Abgeordneten 
hinter „Angelegenheiten“ 
Geheimhaltung erfordern.“ 2) 


ſie verfolgen, einander gegenüber ſtehen. Um die 


Abgeordneter Wagner (Altenburg) ſprichſ ſich Tragweite dieſer Maßregel zu bemeſſen, muß man ſich 
gegen den Paragraphen im Allgemeinen aus, und der 


daran erinnern, daß bereits Ende vorigen Jahres die 
Zahl der Aktien- und Altien-⸗Kommandit⸗Geſellſchaften 
in Deutſchland ſich auf 720 belief, von denen 450 
auf Preußen und 270 auf das übrige Deutſchland 
kommen. Von dieſen Geſellſchaften haben nicht we⸗ 
niger als 262 attive Staatsbeamte als Aufſichtsrüthe 
in Funktion, und zwar in Preußen 163, im übrigen 
Deutſchland 99. Die Geſammtzahl der aktiven, als 
Aufſichtsräthe fungirenden Staatsbeamten beläuft ſich 
auf 541; davon fallen auf Preußen 334 und 207 
auf das übrige Deutſchland. 

Stuttgart, 23. April. Nach hier eingetoffenen 
können ſie getroffen werden. Nachrichten wird die Königin Olga am 5. k. Mts. 


chenbach erklärt ſich gegen 
Es iſt durch⸗ 


Livadia verlaſſen und über Konſtantinopel, Athen, 
Brindiſt hierher zurückkehren. 
Ans laub. 

Peſth, 23. April. Der Großherzog von Med- 
lenburg iſt heute Vormittag, von Konſtantinopel kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. 

Prag, 22. April. Bei den heute hier ſtattge⸗ 
habten Landtagswahlen der Großgrundbeſitzer beider 
Gruppen wurden die Kandidaten der verfaſſungstreuen 
Partei gewählt. f 
2 Paris, 22. April. Graf Arnim wird in den 
nächſten Tagen erwartet, doch liegt, außer einer Mel⸗ 
dung des Herrn Rontaut⸗Biron an das auswärtige 
Amt, nichts Beſtimmteres über das Datum dieſes Ein⸗ 
treffend vor. Seine Gemahlin langte heute, von 
München kommend, in Straßburg an und dürfte wor⸗ 
gen Abend im hieſigen Botſchaftsgebäude wiederum 
eintreffen. ü 
— Nach „Daily News“ bringt heute auch das 
„Siecle“ die Nachricht von einer deutſchen an Thiers 
gerichteten Depeſche, welche, durch Graf Wesdehlen 
hier zur Vorleſung gelangt, in freundſchaftlicher, aber 
doch entſchiedener Sprache auf die Beunruhigungen 
hinweiſe, welche die franzöſiſchen ſtarken Rüſtungen 
21, in Deutſchland hätten hervorrufen müſſen. Auch 
an der ſo abgeſchwächten Nachricht iſt eben ſo wenig 


N 


niſterrath der Präſident eine Botſchaft vorgelegen ha⸗ 


ben, welche er morgen an die Natichalverſammlung 
richten wolle, während mir anderer eits von einem, 
dem Präſtdenten naheſtehenden Depitirten verſichert 
wurde, daß Herr Thiers nicht daran denke, die Seſ⸗ 
fion in jo feierlicher Weiſe zu eröffnen. Wie ich 
Ihnen bereits vor mehreren Tagen ſchieb, weiß man 
mit ziemlicher Sicherheit, daß die große Majorſtät der 
Nationalverſammlung eine ſehr verſöhrliche Stimmung 
aus der Provinz zurückbringt. Ee o das aber 
die Heißſporne der Parteien nicht verhindern, über die 
verſchiedenen während der parlamentariſchen Ferien 
ſtattgefundenen Zwiſchenfälle Interpellationen einzu⸗ 
bringen. Ein Depntirter zählte mir die folgenden 
möglichen, wenn nicht wahrſcheinlichen Interpellations⸗ 
verſuche auf: 1), Die Ophon im Gſaß⸗Lothringen; 
2) die Feſte des Herrn Thiers im Elyſee; 3) die Er⸗ 
nennung verſchiedener Maires, welche auf. Andringen 
revolutionärer Gemeinderäthe erfolgt it; A) die Unge⸗ 
ſetzlichkeit der Adreſſen, welche viele Generalräthe an 
Herrn Thiers gerichtet haben; 5) die politiſche innere 
Lage im Allgemeinen und namentlich in Bezug auf die 
durchaus revolutionären Zuſtände im Süden; 6) die 
Rede Gambetta's in Havre bei einen Bankett, bei 
welchem der Maire der Stadt den Vorſitz führte; 
7) die Verletzung des Konkordats durch die ohne 


ein wahres Wort, wie an dem Arnim 'ſchen Ultima⸗ Genehmigung der Regierung durch mehrere Biſchöfe 
tum des „Daily Telegraph“. Die Erfindung ent- erfolgte Proklamirung der Beſchlüſſe des Konzils hin⸗ 
ſpricht vielleicht der Lage, den Stimmungen, welche ſichtlich der Unfehlbarkeit des Papſtes. — Wie man 
das Thier ſche Kriegsbudget in Deutſchland heren fit, iſt eine Maſſe Zündſtoff vorhanden, und man 
rufen mußte — aber hier in Paris iſt weder ein darf nicht zu ſehr darauf rechnen, das von dem⸗ 
Aktenſtück mitgetheilt worden, noch zur Verleſung ge- ſelben nicht ein Theil mindeſtens ein Knallen verur- 
langt, noch auch ſelbſt nur ein Wort gefallen, wel- ſachen wird. Nu 

ches ein derartiges Thema behandelt und ſomit that⸗ Hinſichtlich der Beziehungen zu Deutſchland fand 
ſächlich zu jenen Nachrichten Veranlaſſung gegeben ich Verſailles nicht ſo durchaus beruhigt, wie ich es 
hätte. Dasſelbe gilt von den immer von Neuem in nach den letzten aus Berlin gekommenen Depeſchen 
den verſchiedenſten Gewandungen auftretenden Gerüchte, geglaubt hatie. Man iſt trotzdem der Anſicht, daß 
Frankreich habe eine Verlängerung von vierzehn Ta- irgend etwas an der Sache war oder vielmehr, daß 
gen für das Inslebentreten des Poſtvertrages, mithin derſelben doch nicht allein ein Spekulallonsintereſſe zu 
eine Friſt bis zum 15. Mai verlangt. Bis jetzt iſt Grunde lag; il n’y a pas de fumde sans feu, 
in dieſer Hinſicht von flanzöſtſcher Seite auch noch | (Kein Rauch ohne Feuer) hörte ich an verſchie nenen 
nicht die leiſeſte Andeutung gefallen. 
iſt aber auch die andere Nachricht beglaubigt, der fran⸗ 


zöſiſche Poſtdirektor Rampont habe ſich in Begleitung Möge denn „die Ente“ des „Daily Telegraph“ der 


feines Sekretärs, Herrn Moravel, nach Berlin bege⸗ 
ben, um dort die Abändererung mehrerer Paragraphen 
des Vertragsentwurfes noch durchzuſetzen. An maß⸗ 
gebender Stelle iſt von dieſer Reiſe wenigſtens nichts 
bekannt. 

— Das offtziöſe „Bien Public“ ſpricht ſich 
heute gegen die Auflöſung der Nationalverſammlung 
aus, die bekanntlich von Gambetta in ſeiner Havrer 
Rede wieder mit ſo großem Nachdrucke verlangt wurde. 
Es ſagt: „Es wird uns mitgetheilt, daß einige Be⸗ 
trachtungen, die wir über die letzte Rede des Herrn 
Gambetta gemacht, den Glauben erregt haben, als ob 
wir deſſen Theorie über die Auflöſung der Kammer 
billigten. Wir können um ſo ungenirter dieſe Aus⸗ 
legung bekämpfen, als unſere Ideen in dieſer Bezie⸗ 
hung immer die nämlichen waren. Wir haben immer 
geglaubt und wir glauben noch, daß die Mijfion der 


im Februar 1871 gewählten Verſammlung darin be⸗ 


ſteht, die Friedens bedingungen zu regeln, wenn der 
Friede geſchloſſen würde, und die Ausführung dieſer 
Bedingungen zu ſichern. Unſerer Anſicht nach kann 
alſo für die Verſammlung nicht die Rede von ihrer 
Auflöſung ſein, ehe fie ihre Aufgabe vollendet hat, 
das heißt, ehe ſie die Befreiung des Territoriums 
vollendet und ſichergeſtellt hat. Es iſt gerade dieſe 
Meinung, welche uns von Anfang an zum Anhänger 
der partiellen Erneuerung der Verſammlung gemacht 
hat. Die Idee der partiellen Erneuerung wird durch 
eine doppelte Fürſorge empfohlen: die Verſammlung 
bis zur Erfüllung ihrer Aufgabe aufrecht zu erhalten; 
ihr zu geſtatten, ohne Erſchütterung und unter Be⸗ 
wahrung der Tradition ihrer wichtigen Arbeiten in 
der modifizirten Meinung des Landes zu bleiben. Die⸗ 
jenigen haben alſo Unrecht, welche uns unter die Par⸗ 
tiſane der Auflöſung zählen. Unſere ganz entgegen⸗ 
geſetzte Meinung ſtützt ſich nicht auf Parteiberechnun- 
gen, ſondern auf eine begründete und ſchon alte Mei⸗ 
nung.“ 

Paris, 22. April. Unter vorſtehendem Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privattele- 
gramm zu: 

Bei der heutigen Wiedereröffnung der National⸗ 
Verſammlung fehlten viele Abgeordnete; die Tribünen 
wuren leer. Man verſichert heute, daß die Ernen- 
nung Martel's zum Handelsminiſter bevorſtehe. Nach 
der „Liberté“ würde Rampont heute nach Berlin rei- 
ſen; dieſe Nachricht war bereits vorgeſtern verbreitet, 
wurde aber von Rampont ſelbſt im „Soir“ demen⸗ 
Hirt. Der ſpaniſche Botſchafter drückte heute Herrn 
von Remuſat ſeinen Dank für die energiſchen Maß⸗ 
regeln der franzöſiſchen Regierung an der ſpaniſchen 
Grenze und die Verhaftung des Bruders von Don 
Carlos aus. Nach hier eingetroffenen Depeſchen ſoll 
die Erhebung der Carliſten begonnen haben. 

— Ein Ausflug, den ich geſtern nach Verſailles 
machte, war wenig lohnend. Die Deputitten find 
noch nicht ſehr zahlreich eingetroffen und in der gro⸗ 
ßen Gräberhalle des Schloſſes, welche den Mitglie- 
dern der Nationalverſammlung als salle des pas- 
perdus dient, herrſchte heute eine dem Orte wirklich 
angemeſſene Stille. 


franzöſiſchen Regierung, der franzöſiſchen National⸗ 
Verſammlung und der franzöſiſchen Preſſe ein War⸗ 
nungs vogel ſein! ' 
udon, 23. April. Wie englſchen Blättern 

aus Madrid gemeldet wird, haben ſich die Inſurgen⸗ 
tenbanden der Provinz Navarra (gegen 600 Mann) 
in der Richtung nach Ronceveaux zurückgezogen, an⸗ 
ſcheinend zur Deckung des Uebertritts Don Carlos auf 
ſpaniſchts Gebiet. — In einer von De und 
Senatoren beſuchten Verſammlung ſprach ſich die Ma⸗ 
jorität für die Kandidatur Rios Roſa's als Kortes⸗ 
präſidenten aus. Mr 

— Im Oberhauſe antwortete Granville auf 
eine Anfrage Richmond's, im Unterhauſe Gladſtone 
auf eine Anfrage Hardy's, die Darlegung der von 
der Retzierung in der Alabamafrage beabſichtigten Po⸗ 
litik jet nicht eher thunlich, als bis die amerilaniſche 
Antwort eingetroffen ſei. Die Ankunft derſelben werde 
nächſten Montag erwartet. 

Lonvon, 23. April. Wie dem Reuter 'ſchen 
Bureau aus Madrid vom 22. d. M. gemeldet wird, 
iſt eine carliſtiſche, von Prieſtern angeführte Bande 
in Navarra in die Flucht geſchlagen worden. Meh⸗ 
rere der radikalen Partei angehörende Generale hat⸗ 
ten der Regierung ihre Dienſte angeboten. 

adrid, 23. April. Die carliſtiſchen Schild⸗ 

erhebungen haben nicht weiter um ſich gegriffen. Die 
Lokalbehörden zeigen ſich überall dem Gouvernement 
ergeben; auch aus den baskiſchen Provinzen find der 
Regierung zahlreiche Zuſtimmungs⸗Adreſſen zugegan⸗ 
gen. Die Truppen ſind in lebhafter Verfolgung der 
aus den Städten auf's Land gezogenen Auffländiſchen 
begriften. Die die Banden führenden Geiſtlichen tra⸗ 
gen ihr prieſterliches Gewand und führen Säbel und 
Bü 


e. a 

Bukareſt, 23. April. In einer Anſprache, 
welche Fürſt Karl an die Miniſter in Beantwortung 
der ihm zu ſeinem Geburtstage dargebrachten Glück⸗ 
wünſche gehalten hat, betonte der Fürſt ſeinen unab⸗ 
änderlichen Entſchluß, die von ihm bezüglich Rumä⸗ 
niens übernommene Miſſion ohne Wanken zum Ende 
zu führen. Alle von auswärtigen Blättern neuerdings 
verbreiteten Gerüchte über die angebliche Abdankung 
des Fürſten find hiermit auf das Entſchiedenſte als 
völlig grundlos bezeichnet. 

Konſtantinopel, 22. April. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen iſt heute von Bruſſa zurückgekehrt. 
— Dem Großherzog von Mecklenburg wurde vor 
ſeiner Abreiſe nach Wien vom Sultan der Osmanje⸗ 
Orden in Brillanten verliehen. 

Waſhington, 23. April. Im Repräſentanten⸗ 
hauſe wurde der Antrag geſtellt, die Schriftſtücke be⸗ 
züglich der indirekten Schadenanſprüche, welche den 
Schiedsrichtern in Genf vorgelegt worden ſind, dem 
Hauſe mitzutheilen. 

Pruvinziell ca. 

Stettin, 25. April. Der Herr Oberpräſident 
unſerer Provinz hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten 
vorgeſtern nach Berlin begeben. 5 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht das 


Was ich in Verſailles von ſonſt | Privilegium wegen Ausgabe von 4,250,000 Thaler 


gut unterrichteten Perſonen über die nächſten Abſich-JPrioritäts⸗Obligationen der Breslau-Schweidnitz⸗Frei⸗ 
ten des Herrn Thiers hörte, war ſehr widerſprechend. burger Eiſenbahn-Geſellſchaft zu dereu neuen Bahn⸗ 
So ſollte in dem heute Mittag ſlattgefundenen Mi- bauten vom 6. d. M. 


— Der Herr Ober-Präſtdent hat die Abhaltung Spiel iſt dem angemeſſen und zeigte von Lebhaftig 


von jährlich zwei Viehmärkten in Jaſenitz wider⸗ 
ruflich genehmigt und wird ein ſolcher am 29. d. M. 
daſelbſt abgehalten. 

— Dem Waſſerbau-Inſpektor Schoenwald in 
Cöslin iſt die Meliorationsbau-Inſpektorſtelle der Pro- 
vinz Pommern definitiv verliehen worden. 

— Der Betrag des jährlichen Dienſt⸗ oder Pri⸗ 
vateinkommens, welches von den Militär-Intendantur- 
Beamten vor Ertheilung des Heiraths⸗Konſenſes und 
von bereits verheiratheten Individuen vor der Zulaſ⸗ 
jung zu der Militär-Intendantur⸗Partie nachzuweiſen, 
iſt fortan auf 800 Thlr. erhöht. Desgleichen iſt von 
den Militär⸗Magazinbeamten vor der Ertheilung des 
Heiraths⸗Konſenſes ein Einkommen von jährlich 600 
Thlr. (anſtatt des bisher feſtgeſetzten Betrages von 
500 Thlr.) und endlich iſt von den verheiratheten 
Exſpektanten für die Militär⸗Magazin⸗Verwaltung künf⸗ 
tig ein Privateinkommen von 200 Thlr. (ſtatt bisher 
nur 160 Thlr. jährlich) nachzuweiſen. 

— In der vorletzten Nacht riß ſich die 20jäh⸗ 
rige unverehelichte Clara Ihle, eine Stieftochter des 


raſchen Laufes nach der Haveling und von dem Aus⸗ 
falle daſelbſt in die Oder. Ihre Leiche wurde geſtern 
Abend im Waſſer gefunden und ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Das Motiv des Selbſtmordes iſt nicht be⸗ 
kannt. 

— Am letzten Sonntag fand auch in Colberg 
die Geier der Fahnenſchmückung der tapferen 54er mit 
den ihnen zur Auszeichnung verliehenen eiſernen Kreu⸗ 
zen ſtatt. Das Regiment hat ſich beſonders bei den 
blutigen Tagen von Champigny und Brie hervorra- 
gende Verdienſte erworben. 

Colberg, 24. April. Einem hier weit verbrei⸗ 
teten Gerüchte zu Folge ſoll Colberg von der Lan⸗ 
desvertheidigungs⸗Kommiſſion zur offenen Stadt erklärt 
worden ſein und nur in der Nähe des Hafens, alſo 
nach dem Strande hin, Vertheidigungswerke beſtehen 
bleiben. So erwünſcht auch dieſe Nachricht lautet, 


Eben jo wenig Stellen jagen. und ich muß geſtehen, daß ich mich ſo wenig können wir ebenſo für fie, als für diejenige 
nicht veranlaßt gefunden habe, dem zu widerſprechen. eine Gewähr übernehmen, daß die Eiſenbahn von 


Belgard nach Poſen nunmehr wirklich gebaut wer⸗ 
den wird. 
Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 25. April. (Stadt⸗Theater.) Herr 
Otto Lehfeld ſetzte am Dienſtage ſein Gaſtſpiel 
Shakespeareſcher Charakterrollen fort. Es war dies⸗ 
mal Richard III., wohl die gewaltigſte und groß⸗ 
artigſte von allen, dieſer Prüfſtein eines wahren Ta- 
lents, welche er ſich ausgeſucht hatte. Die Ausfüh- 
rung war in jeder Art vorzüglich. Das ſcheinheilige, 
heuchleriſche Weſen des Mörders und Tyrannen, die 
ſchmeichelnde und ſcheinbar gewinnende Art dieſes Ti⸗ 
gers in Menſchengeſtalt, der blitzartige Durchbruch 
des wahren Weſens, die Kaltblütigkeit im Morden, 
die Berechnung und feine Verſtellung vor den ehr⸗ 
ſamen Altermännern der alten guten Stadt London 
und endlich das Wüthen des Koͤnig gewordenen aller 
Bande, aller Schaam ledigen Verbrechers, fanden in 
dem Künſtler einen wahrhaft vortrefflichen Darſteller. 
Ueberall ſehen wir das Scheuſal vor uns, ſelbſt dort, 
wo er vor der Mutter auf den Knien, wo er vor m 
Altare liegt, überall ſehen wir ſeinen Richard III. 
in jeiner wahren Geſtalt vor uns. Das Zucken bei 
jeder Anſpielung auf ſeine Mißgeſtalt, der plötzliche 
Durchbruch ſeiner wahren Abſicht auf das Leben des 
Lord Haſtings, wir ſehen es noch vor uns. Dennoch 
halten wir die Darſtellung des Künſtlers in den zwei 
letzten Akten für noch vollkommener. In den erſten 
erinnerte uns trotz aller Vorzüge ſein Spiel nicht 
jelten an die doch verſchiedene Figur des Göthe ſchen 
Mephiſtopheles, mit dem vierten Akte aber ſahen wir 
Richard III. ganz, wie wir ihn uns gedacht, vor 
Augen treten. Er trat uns hier in einer Größe ge⸗ 
genüber, welche uns unwillkürlich zwingt, dieſer In⸗ 
korporation des Böſen, wenn nicht unſere Bewunde⸗ 
rung, jo doch unſer Staunen zu zollen. Man ent⸗ 
ſetzt ſich leichter vor der offen auftretenden Bosheit, 
als vor der noch verſteckten, namentlich wenn ſie ver⸗ 
bunden mit Königlicher Macht uns in der Größe wie 
hier entgegentritt. Der Traum Richard III. hat 
immer zu den ſchwierigſten Stücken der Schauſpiel⸗ 
kunſt gehört; die Darſtellung, welche Herr Lehfeld 
ihm gab, war indeſſen eine durchweg befriedigende. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Kampf mit Hein⸗ 
rich von Richmond (Herrn Helle) diesmal wirklich 
einem Kampfe ähnlich ſah. 


Das Bellevue⸗Theater hat bereits feine per Frühjahr 


Vorſtellungen für die diesjährige Sommerſaiſon be⸗ 
gennen. Wiederum unter der bewährten Leitung des 


Herrn Schirmer ſtehend, ſcheint es ſich nach den er- bis 49½ . 
en Aufführungen zu ſchließen eines lebhaften Beſu- 


ſt 
ches erfreuen zu wollen. Von früheren Mitglievern | 


begrüßten wir namentlich Frl. Wolff, welche die 
Zwiſchenzeit zu ihrer weiteren Ausbildung recht glück⸗ 
Unter den neu hin⸗ 
zugetretenen Mitgliedern bemerkten wir ebenfalls manche 
tüchtige hervorragende Kraft, ſo daß die erſten Vor⸗ 
ſtellungen für die Zukunft recht tüchtige Leistungen 
Herr Hemlitz, den wir als Peter 
in der „Vorlobung bei der Laterne“ und als Pyg⸗ 
malion in der „ſchönen Galathee“ ſahen, zeigte in %, %, . bez, per Juli⸗ 

den beiden Offenbach'ſchen Operetten eine ſchöne und August. September 22 /, Y% 7 


lich verwandt zu haben ſcheint. 


verſprechen. 


friſche Stimme von ganz reſpektabler Kraft, die in tober : „ Preise: Weizen 80% * * 
und, hin und wieder ſogar den Wunſch aufſteigen (Jen Reaulitunge 45% e K, u 


ließ, der Sänger möchte ſich etwas mäßigen. Das 


in der Grenzſtraße wohnhaften Billeteurs F., in d 
Splittſtraße plötzlich von ihrem Begleiter los, ſtürzte 


und Energie. Auch Frl. Buchwald entfaltete in 
denſelben Stücken als Liſe und Ganpmed ansprechende 
Stimmmittel und anſprechendes Spiel. Sie wird je- 
denfalls eine der Hauptſtützen dieſer Sommerbühne 
ein. Frl. Möller (Anne⸗Marie und Galathee) if 
eine hübſche und impontrende Erſcheinung, ob aber 
ihre Stimmmittel den hieſigen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen werden, muß noch die Zukunft lehren. Herk 
v. Nolte ſchien ſich als Mydas noch nicht ganz 
heimiſch zu fühlen. Im ganzen aber machte die 
Aufführung der beiden Operetten einen angenehmen 
und anſprechenden Eindruck. 5 
Das kleine Luſtſpiel „Leiden junger Frauen 
von Moſer wurde ebenfalls recht brav geſpielt. Na⸗ 
mentlich zeichnete ih Frl. Wolff als Agnes aus, 
aber auch Frl. Bolle Louiſe ſpielte ihre Rolle 
mit Talent und Geſchmack, daſſelbe gilt von Herrn 
Schlögell (Kaspar von Loring) und Herrn Pan 
zer (Banquier Reichenſtein), während wir Hern 
Kaffka (Herr von Gilſer) fretere Bewegung und 
mehr Lebendigkeit gewünſcht hätten. 15 


Vermischtes. i 
— Die „Kreuzzeitung“ erzählt: Ein neues Pro- 
jekt zur Gründung einer Aktſengeſellſchaft wird in 
Gründerkreiſen lebhaft erörtert, jeltdem ein Schuhma⸗ 
cher, der auf einer Auktion eine Anzahl ausrangirtet 
Uniformſtücke gekauft hatte, beim Zertrennen derſelhen 
eine nicht unbedeutende Menge eingenähter Kaflen 
anweiſungen vorgefunden hat. Die zu begründende 
„Alte Uniformſtücke⸗Einkaufs⸗ und Verwerthungs-Al, 
tiengeſellſchaft“ ſoll für ihr geſammtes Attienkapital 2 
alle im In- und Auslande von Soldaten abgelegten 
Uniformen aufkaufen, der Verwaltungsrath wird e 
eigenhändig zertrennen und man hofft aus den h 
vorfindenden Kaſſenanweiſungen den Aktionären elne 
glänzende Dividende zahlen zu können. Das überaus 
ausſichtsvolle Unternehmen dürfte ſchon binnen Kur- 
zem vor die Oeffentlichkeit treten.“ 1 
Literariſches. an 
Der Ausſchuß des „Centralvereins für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt“ verſendet 
jetzt jeden Monat an ſeine Mitglieder Cirkulare. Das 
Projekt, Straßburg mit Ludwigshafen und Mannheim 
durch einen Kanal zu verbinden, wird in dem Eirku⸗ 
lare nach dem in der Ausſchuß⸗Sitzung am 18. v. 
M. gehaltenen Referate eingehend erörtert, auch de f 
Beſtrebungen der Oderſtädte gedacht, einen Verein zu 
gründen, um die noch immer für den Verkehr auf der 
Oder vorhandenen Nothſtände klar zu legen und ſo 
das Material zu ſchaffen, um einer S:its der Staats 
regierung die umſaſſendere, durchgreifendere und ein“ 
heitliche Regultrung des Stromes als ein imme 
dringenderes Bedürfniß nachzuweiſen, und anden 
Seits in der Landesvertretung das wiederholt bel 
dete Intereſſe für dieſe Regulirung wach zu he 
und zum Schluß der bevorſtehenden fing 
des erſten in Deutſchland aus Privatmitteln gebe 
Kanals, des Elb⸗Spree⸗Kanals und deſſen immenſer 
Wichtigkeit für Berlin, die Mark Brandenburg, Sach“ 
ſen und Böhmen gedacht. 1 
Viehmarkte. 
Berlin. Am 22. April cr. wurden auf 


Viehmarkt an Schlachtoieh zum Verkauf An 
An Nindvieh 2 alt Die Suufun. wn. Ä 


— 
— 
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ſtärleren A 1 nur matt, beſte Waare konnte nur 11 
, mitiel 13—15 %, ordinäre 9—12 für 100 
Pfund Fleiſchgewicht erzielen und konnten die nicht 
aufgeräumt werden. 2 
An Schweinen 5159 Sid. Die Zutriften warm 

für heutigen Bedarf zu ſtark und ſtellten ſich die Durch. 
ſchnittspreiſe ebenſo gedrückt als vorige Woche, beſte 4 
Kernwaare konnten nur 17 9% pro 100 Pfd. Fle 99 
Anzahl MU 
> 


1 


wicht erzielen, und blieben eine bedeutende 
verkauft. b 


* 


weiche mur zu gedrüchen 
Preiſen ausverkauft wurden. 15 ; 


25. Apri Wind 
20 g,, Were leit vewo BI 


200 0 d 


bez. 
979% 


4 50, 


R. 
Weizen wenig Handel, loco 
160 . 


I., aa 67—69 


Mai- Juni 79 /, 80 I 


5 „ 53% Se 
Suede bel e 4 
per 2000 Pfd. nach Qualitt 


Gerſte ſtill, loco 
afer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach uf 3 
lität 12.46% , per Frühlabr 46%, . bez., Mai 
Juni 46½ e beh., per Juni Juli 46% . cd 
Erbſen ſtil, loco per 2000 Pfd. nach Qual 
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bis 48½ , per Frühjahr Futter- 49 IE Br. 
Wider der 2000 Pftad fiene 28.0 6%, grobe 
5; Dr. 
Rübol matt, per 200 Pfund loes 25 A „os 
per 2 23% Br., per September · Oktober 32% 
ez 
. Spiritus mi, per ie 207 3 ri 
ohne Faß z, per Fr IE 10 55 
pr Dei Ju 23, 23½2 bz. Juli e 


ic a, 6 ben, $ 


ez. per September 5 
20% V Br 

53% , Hafer 46% 

23% 4 Spiritus 23 ¼ I 15 
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Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


Fortſetzung). 
Zweites Kapitel. 


1 ollun. 
Meine Elſe ſoll demüthig ihre Liebe zu denen be⸗ 
Weisen, die ich von ihrer früheſten Kindheit als Ideale 
kor ihrer Phantaſie aufgeſtellt habe. — Mein guter 
N Kordall hat ſchwere Pflichten auf meine Schultern 
daegt — mag nur fein Segen die Saat fördern, 
er dadurch ausgeſtreuet hat. Lisbeth kommt nicht 
> gut, vann ſuche ich ſie, wenn es ſein muß! Und 
Alles zuſammenb richt, was wir in unfern Plänen 
ebaurt hab n? Nun dann, dann —2“ 


j 


I 


Augen, deren Urſprung mehr dem ſchaurigen Gefühle 
der Verwunderung angehörten, als der Wehmuth. 
„Iſt das ein Gruß aus jenem Raume, wo Ihr 
Beide jetzt ſelig vereint ſeid?“ flüſterte ſie tiefbewegt, 
und ſah unverwandt in die Augen der Eliſabeth von 
Wollun. „Wie gütig ſtrahlt Dein Blick, Du ſchönes, 
ſchönes Frauenbiid —. willſt Du mir Deinen Segen 
damit zuführen, Deinen Segen einem Vorſatze, welcher 
eben meine Bruſt erfüllte? Ja, lächle nur, Du Mutter 
des Geſchlechtes, das ich entzweiet, das ich beraubt 
habe, lächle nur aus jener Höhe herab! 
es beſſer, als Dein Enkel, wie ſchmerzlich ich gegen 
den Haß Deines Gattin gerungen habe, als er unge- 
recht den Unſchuldigen mit dem Schuldigen verdammte 
und trotzig das Geſchenk Deiner Liebe, den höchſten 


Beweis Deines Vertrauens mißbrauchen wollte. Ich“ Der Obriſtwachtmelſter Erich von Wollun war ein 
Sie ſchwöre es Dir, Du holdes rrizendes Bild, ich ſchwöre ungewöhnlich ſchöner Mann von beinahe vierzig Jahren. 
ih im Zimmer um, und ihr Blick blieb über- es Dir, mein Leben, meine Wohlfahrt, mein Glück Seine edle, hohe Geſtalt, feine feſte, ritterliche Haltung 


uſcht an den beiden Oelbildern haften, die den Major! Deinen Enkeln zu opfern, wenn es fein muß!“ 


Fall und ſeine erſte Gattin in ihrer vollſten Jugend- 
ö lüthe darſtellten. 


umkränzt, blickten die beiden ſchönen Geſichter öffnete ſich die Thür. 


1 end zu ihr nieder. 
| ft der ſonſt muthigen Dame. 


zungen zu begegnen, die dem menſchlichen Sinne nuch. 
M jeder Zeit ſichtlich wird. Wie oft hatte ſie dieſe 


Vernicht 
kachtet und ſich an der Schönheit der erſten Gattin 


lungen, damals eben vermählten Paares. 


Beſtürzt 


Familien⸗Nachrichten. 


erlobt: Fräulein Marie Lebrenz mit dem Kaufmann 
Herrn F. Giefe (Stettin). — Fräul. Emilie Hahn mit 
Herrn Auguſt Griesbach (Stettin). — Fräul. Auguſte 
Bartmann mit Herrn Louis Koch (Stettin). 2 
$ Bren: Ein Sohn: Herrn Otto Eberſchulz (Stettin). 
— Eine Tochter: Herm. Sachſe (Stettin). 
Geſtorben: Herr Friedrich Lübke (Stettin). — Her“ 
Johann Braun (Stettin). — Frau Carokine Müller geb 
Kerſten (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. 
Ein plötzlicher Tod endete heute das Leben unſeres 
Lal Vaters, Bruders und Schwagers, des Kaufmanns 
Adolf Kirstein, was wir, um ſtille Theilnahme 
Wend, e BR 
a n, den 24. April 1872. 


\ 


1 


| Die Hinterbliebenen. 

hr 

In Aufgeboten: | 

J Sone „ den une 1872, zum erſten Male; 
ee a Pee Burpas." Manurer dhe, uit Sean 
& ol. Albert 6 I 6b. Hamann. 


Perteubfpier, mit Jungfr. Anna Julie Thereſe Alverdes 
| Herr Ad. Herm. Wilh. Ladewig hier, mit Jungfrau Aug. 
Wibelm. Naſchte dier. 8 71 
Fried. Wilh. Schenk, Dienſtmann hier, mit Bertha Emilie 


eur. Matz hier. 1 herr ſchaftlicher Gärtner hier, 
g. Verch hi 


Joh.) Fried. Au 
mit Heur. Ottilie 
n der Jakobi⸗Kirche: 5 
Herr Jul. Waldemar Carus, Juſtrumentenmacher in 
\ Berlin, mit Jungfrau Eliſe Marie Aug. Teichgräber hier. 
Carl Fried. Wilh. Röwe, Invalide in Löckenitz, mit 
Jiungfr. Wilh. Marie Wernicke daſ. 
Fnied. Wilh. Dahlke, Tiſchler hier, 
| *Konife Freienwalde hier. EN 
Herr Heinr. Einst Chriſt. Baars, Predigtamts-Candibat 
und Rektor in wütgenwalde, mit Jungfr. Margarethe Marie 
h ilie Dreyer hier. 8 
Chriſt. Fried. Radke, Feuerwehrmann hier, mit Jung⸗ 
kau Aug. Wilh. Matz hier. 
Franz Carl Aug. Wolff, Kellner hier, mit Jungfrau 
Wilh Albert. Sparberg hier. 
Fried. Herm. Leop. Köhn, Schmied hier, mit Jungfrau 
Wilh. Fried. Emilie Nig hier. 
16. Jul. Friedrich, Arb. hier, mit Jungfr. Marie Fried. 
0 ilh. Salchow in Armenheide. 
| Herr Fried. Wilhe Erich Gottlieb, Expedient am Theater 
in Berlin, mit Jungfrau Anna Marie Louiſe Meier hier. 
' Carl Fried. Witt, Arbeiter in Carolinenhorſt, mit Jung⸗ 
bau Emilie Alberts in Belkob. 
Aug. Wilh. Henfel, Oberwagenſchicber z ier, mit Joh. 
rol. Erneſt Schümann bier. . 
b Corl Fried. Wilh. Hidde hier, mit Jungfrau Bertha 
( „Emilie Starfunad hier 5 
N h. Ed. Ludw. Venzke. Arbeiter hier, mit Jungfr. Aug. 
* Math. Therefia Behrend hier. 115 
Herr Herm. Nathanael Steck, Monteur in Lobſens, mit 
FJungfr. Marianne Joſepha Kochanowski hier. 
Herr Ad. Wilh. Medenwaldt, Controlleur bei der Stett. 
Vereinsbank, mit Jungfr. Eliſe Henr. Theodora Wendt hier. 
J Jul. Ext Ludw. Albauy, Schloſſergeſ. hier, mit Jung⸗ 
frau Beate Dor. Eliſab. Schmidt hier. ' 
Carl Fried. Aug. Frantz, Zimmermann hier, mit Frau 
Dor. Wilh. Fried. Wurfad geb. Wolff hier. 
u In der Johannis⸗Kirche. 
Beg Rud. Lörke, Schuhmacher hier, mit Lonife Albert. 
Atecht hier. a 
Herm. Ludw. Janotta, Schuhmacher hier, mit Auguſte 
helm. Limp hier. N t 
An der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Joh. Carl Heinr. Witte, Schiffseigner in Oderberg, mit 
Emma Roſalie Pauline Stoll daf. 
Joh, Fried. Joachim Hartung, Arb. zu Bred.⸗Auth., mit 
Carol. Fried. Neumann daf. 
Ernst Wilh. Fried. Radtke, Arb. in Bredow, mit Frau 
Aug. Fried. Werner geb. Schultz in Züllchow. 


mit Jungfran Dor. 


Lordall's ergötzt, aber noch niemals zeigte ſich ihrem Herr von Wollun! Iſt es nicht, als ob das Abendlicht 
Ducke dieſe ſüße liebliche Ruhe in den Mienen des Leben in dieſe gemalten Züge gebracht hätte?“ 


t fie nahe heran, einzelne Thränen ſanken von ihren führte fie an feine Lippen. 


J ͤ d dd ã ͤ P00 RETTEN 


Ein Geräuſch von außen ſtörte die Dame in ihrer die klaſſiſche Schönheit ſeines Geſichtes noch bedeutender 
Wie zu einer Offenbarung ihrer ſeltſamen, aufgeregten Betrachtung, und fie hatte nicht zu machen. 
I Mlangten Ruhe und Seligkeit vom Abendlichte glorien-| Zeit ihren Platz vor den Bildern zu verlaſſen, ſo kreges die Söhne des Mars damals geſchaffen hatte, 
Es trat ein Kavallerieofſtzier debei offen, ehrlich und wahrhaft, verbarg er hinter 
Ein Schauer durchrieſelte die ein, der mit der Miene des Erſtaunens zuerſt die de Maske der Ruhe ein vulkaniſches Element ſeines 
Sie glaubte eine Majorin eine Sekunde lang muſterte, um dann ſogl ich Innern, das ein Erbtheil aller Wollun's war. 

nung vor ſich zu ſehen, einer jener Seelenverſchmel⸗ unter vertraulicher Anrede ſich zu ihr zu geſellen. 


„Merkwürdig!“ ſprach er Dubst und ſchültelle ſich, 
fals welle er ein Unbehagen von ſich entfernen. 

Frau Kordall verſtand ſeine Bewegung ſogleich, 
„Nicht wahr, ein ſeltſames Wrauen überläuft Ihre 
Stele? — Mir ging es eben ſo?“ a 

„Ja wohl!“ entgegnete er zerſtreut. „Aber das iſt 
es nicht, was mich bewegt, meine Gnädige!“ 

„Nun, Herr Obriſtwachtmeiſter, was ſonſt?“ fragt 
fr. aufmerkſam ſein Geſicht prüfend. 

Der Offizier wendete ſich ab und ſchritt dem Jen⸗ 


Du weißt fie zu, um auch den zweiten Flügel zu öffnen und! 


dir balſamiſche Luft in vollen Zügen einzuathmen. 
Imu Kordall folgte ihm beſorgt mit ihren Blicken. 
Deſer Beſuch machte ihr das Herz ſehr ſchwer, weil 
das Benehmen des Mannes ein anderes als ſonſt war. 


urd die Anmuth in ſeinem ganzen Weſen diente dazu, 


Phantaſiereich, wie die Zeit des Freiheits⸗ 


Frau Kordall wußte das ganz genau, und ſie hatte 


Die Majorin, beſchämt bei ihrem ſchvätmertſchen löͤngſt bemerkt, daß hinter dem unſchuldigen Abſchieds⸗ 


Sehen Sie die wunderbare Beleuchtung der Bilder, 


Zwieſprach mit Bildern betroffen zu werden und unver- biſuche, den Herr Erich von Wollun vorgab, ein be⸗ 
welche durch einen wunderbaren Zufall der züglich der Wirklichkeit zurückgegeben, trat etwas zurück dautungsvoller Ernſt ſteckte. 
ung beim Brande entgangen waren, ſchon be- und rief mit erzwungener Ruhe und Gleichmüthigkeit: 


Mittag war er in Begleitung eines Jünglings, den 
die Welt Hilmar Wulfen nannte, auf den Hof 95. 
strengt und hatte ſich ſeitdem raſtlos von einem Orte 
zum andern und zuletzt, gleich nach dem Gewitter, 


Der Offizier na m die Hand der Majorin und ſegar in den Thurm oben auf dem Dache begeben, 


Wilh. Thurow, Arb. in Züllchow, mit Jungfrau Marie 

Chriſt. Alwine Engelke in Züllchow. 
In der Gertrud⸗Kirche. j 

Joh. Carl Aug. Henning, Maurergeſ. hier, mit Jungfr. 
Aug. Louiſe Fried. Behling hier. { 

Aug. Fried. Ferd. Pöplow, Arb. hier, mit Jungfrau 
Albert. Wilh. Gantzkow hier. 1 

Guſt. Carl Gottfr. Rieck, Arb. hier, mit Jungfr. Fried. 
Marie Chriſt. Kultermann in Warſow. 1 

Aug. Ferd. Vollert, Siederei⸗Arb. hier, mit Frau Emilie 
Struck geb. Blum in Alt⸗Damm. 

Joh. Carl Gottl. Kurz, Kupferſchmied in Stargard, mit 
Heur. Louiſe Math. Frieske daf. b 


Bekauntmmnachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


u 


KFretzdorfk, 


—— — —— Vb— — 


5 Bekanntmachung. 


An der Kreischauſſe von Entepöhler Theerofen bis Gram⸗ 
bow foll bei Böck eine Hebeſtelle erbaut werden, und liegen 
Zeichnungen, Koſtenſchläge und Bedingungen in meinem 
Geſchäftszimmer aus. . 

Schriftliche Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, find 
bis Freitag, den 3. Mai er., 11 Uhr Vormittags, bei dem 
Unterzeichneten abzugeben. 0 

Stettin, den 20. April 1872. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
gez. Thoemer. * 
Bekanntmachung. 

Wichtig für alle, Bewohner der Laſtadie. 

Am 1. Mai cr. wird an hieſigem Orte in dem Haufe 
gr. Laſtadie Nr. 76 eine zweite Stadt⸗Poſt⸗Expedition er⸗ 
öffnet werden. Die Poft-Anftalt wird den Namen Stettins 

aſtadie führen. Dieſelbe wird nicht nur ſämmtliche 
Poſtſendungen ohne Beſchränkung annehmen, 
ſondern anch die für die Bewohner des rechts von der Oder 
belegenen Stadtheils eingehenden Poſtſendungen mit 
einziger Ausnahme der ordinairen Packete, welche nach wie 
vor für ganz Stettin zu dem hiefigen Poſtamte am Königs⸗ 
plate gelangen werden, ansgeben, bezw beſtellen. Der 
rechts von der Oder belegene Theil von Stettin wird alſo 
vom 1. Mai fer. ab, von den ankommenden ordinairen 
Packeten abgeſehen, ſeine eigene, ſelbſtſtändige Poſt⸗ 
anftalt haben. 

Um jede Verzögerung in der Zuſtellung der für ſie ein⸗ 
gehenden Poſtſendungen zu vermeiden, müſſen die Bewohner 
des genannten Staditheils dafür ſorgen, daß vom 1. Mai er. 
ab, alle an ſie abzuſendenden Po tbeförberungagegenftänbe 
nicht mehr nach Stettin, ſondern nach „Stettin⸗Laſtadie“ 
adreſſirt werden. 

Königlich Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Alerikauiſche Coupons 
pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum 
höchſten Courſe ein 

Scheller „ Degner. 


e e, 


un, wie er ſagte, das Meer, welches man von dort 


Wasserhbeilanstalt Non Sbrunn, 


ſpult 
jede Nacht von ihr. Deshalb mein Schreck vor dem 
Bilde!“ 1 3 


aus ſehen konnte, zu beobachten, wenn es vom Ge⸗ 
witterſturm erregt, ſeine Wellen höbe. ie 

Jetzt war er wieder da im Zimmer der Majorin 
und ſeine Stimmung zeigte ſich um nichts gebeſſert 
und verändert. 
Er faßte im offenen Feuſter Poſto, lehnte mit dem 
Rücken dagegen und begann nach minutenlangem > 


Schweigen mit erkünſteltem Humer: 1 


„Ich muß beinah' glauben, daß ich als Kind meine 5 


Couſine Eliſabeth geltebt habe, meine dige.“ 


Die Majorin lächelt. „Warum nicht Sie wären 
der erſte Knabe nicht, der von den Reizen einer ältern 

Frau bis zur Leidenſchaft eingenommen worden wäre, 
und die Gattin Kordall,s muß eine prächtige, anßer⸗ 
gewöhnlich ſchöne Dame geweſen ſein.“ 77 
„So — Site meinen alſo,“ ſpöttelte Herr Erich 
von Wollun weiter, „daß es möglich fe, ſeine nächt⸗ 
lichen Träume von ſeltſamen Gebilden heimgeſucht zu 
ſehen, die das Bild einer Dame, die ſeit zweiund⸗ 


zwanzig Jahren todt iſt und nach menſchlichenr Be⸗ 
rechnung jetzt ſiebenzig Jahre zählen müßte, in jeder 
möglich quälenden Situation aufſtellen?“ 


x 
x 


Frau Kordall blickte unglaubig zu ihm hin. 4 
So geht es mir, meine Gnädige. Couſine Eliſabeth 


in mir! Sie martert mein Herz. Ich träume 


Frau Kordall ſen te erſchrocken den Blick und dachte 
tief betrübt an die Fortſetzung dieſes Geſpräches, das 
ſie in Folge ihrer furchtſamen Beobachtungen mit 


ihrer Tochter in Verbindung brachte. 


(Fortſetzung folgt). 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 


N 


Te 
u 


Dir. Dr. Putzar. 


— ——— 


im Königlich Sächfifchen Voigtlande, 


an der voi tländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn, Linie Reichenbach - Eger. 
Eröffnung der Saifon: 15. Mal, 


Schluß. der Saiſon: 30. September. 
Vier alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfund 24—28 centigramm kohlenſaures Natron, 


5 44—147 egr. ſchweſelſaures Natron, 33 —87 egr. Chlornatrium, 1,9—2,8 egr. kohlenſanres Eiſenoxidul 2c.) 


in Glauberfalzfänerling (im Civilpfund 30 cgr. kohlenſaures Natron, 295 ogr. ſchwefelſaures Natron 


Kuh⸗ und 
. Waſſerbäder mit 
ml, Geſündeſte 


einſchlagenden Auskuuft bereit. 
Bad Elſter im Monat April 1872. 


Ziegenmo 


Ge Lage in romantiſcher Waldgegend. 
Der Königliche Brunnen⸗ und Badearzt, Herr Hofrath Dr. Flechsi | e * 
r. Cramer, Dr. Löbner, Dr. Püssler und Dr. Feters find zu jeder in das ärztliche Gebiet 9 


75 egr. Chlornatrium, 1,7 egr. kohlenſaures Eiſenoxidul ꝛc.) er 
Tage Saliniſcher Eiſenmoor, 


2 7 
eizung. 


amp 
legraphenſtation. 


Poſtamt. 
, und die Herren 


Der Königliche Badekommiſſar 


N f Rittmeiſter vom Heygendorif. 


—— —— — 2 — —E——äb 2 — —— — 


Cölu-MHindener 100 Thlr. Prämien- 


ſind wieder 


Hauptgewinn 2 


Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, A a 


ah Obige im ganzen Deutſchen, Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in 
anzig vierteljährliehen Notenzablungen a5 Th 

ie Ratenbriefe genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen 

verden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20—25 


gegeben. 


Nateubrieſe a 5 


Thlr., Proſpekte und weitere 
rpedition dieſer Zeitung. 


Die nöchſte Ziehung ift am 1. Juni, doch werden nur fo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als ber 
Jorrath reicht. ö 


‚005€ 
vorrüthig. 15 


Jährlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 


a 60,000 Thlr. 
2000 i., niedrigſter Gewinn 110 


ewinnſpruch auf alle Gewinne und 
Thlr. haben. 


Auskunft in der 


Thlr. 


über Eugliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, 


ſuwie Hullet Thonröhren beſter 


Qualitt aus den renommirteſen Fabriten. 


luller Röh 3 BY, 4, 6% 9, 10 3 25. 30 7% ne ko Kahn, Bahn 
ren , I pro ranko Kahn, 
enning sche Höhren 3°;, 4, 52, 6%, 7%, 13, 20%, 31½, 41½ a engl. e Balin. 


Jenuing'ſche öhren find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei Wimn. Helm 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
April er., Vorm. um 93 Uhr 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
nahagoni und birkene Möbel, Uhren, herrſchaftliche und 
Geſindebetten, Kkeidungsſtücke, Wäſche, Haus und Küchen⸗ 


gräth, 
um 11½ Uhr Gold⸗, Silber- und Alfenideſachen, 1 
Jußbaum Pianino u. 1 Flügel, 
um 12 Uhr Cigarren und Spirituoſen 
neiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 1 
aus. 


Das Randower Kreisblatt, 


velches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen | 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ICH 
ſen Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
reis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange 
wmmen Kirchplatz 
D. H. T. Poppe. 


Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
1 


Besitzer von Wortbpapioren 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schade 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 

finden, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 
Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartals der Zeitung iſt 
nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 
andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche 
Rathſchlage. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beflellungen 
anf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
(Manerſtraße 26 in Berlin; auf Wunſch gratis u. franko 


Volks⸗Auwalts⸗Burcau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich lam 
C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. a 
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65066 (100) 986 112 41 84 346 67 75 (100) 423 
(100) 58 523 716 18 60 967 (100) 955 

48001 100) 78 97 207 32 (100) 354 405 34 9 
577 (100) 92 725 93 912 29 37 58 

69069 m 100 62 73 218 328 406 18 516 629 
34 78 82 741 (100) 81 831 52 922 71 
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100) 46 612 32 57 756 77 95 884 92 909 
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; zer u; 9, Schubftraße 9. 3612⁵ 1 825 79 274 326 452 526 (100) 
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8 onnenſehirmen, 
| als omenalzftockiehiente, Halb: 


Promenairs und Entontcas vom MI PR NR 
einfachſten bis zum feinſten Genres, BE groß 78 Schuhl Age En 
Futter von 12%, Sgr., mit Futter von 7 

15 Sgr. an. iſt durch den Empfang meiner neuen 


e u. Bezüge = Som: N 8 . 
eu dam egenſchirmen ſchnell, ſauber und 8 eipz iger M eßw Ul El 
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Schirm⸗Fabrik 
wieder auf das we fortirt und empfehle ich dasſelbe in bekaunter (100) 87 545 75 78 609 85 97 65 (100) | 
v Gustav Kranke, 1 
19 da nn Mi 28, Güte zu den bekannt allerbilligſten Preifen. Te. u 90 514 99° 688 57 76 761 67 4 i 
m Ha er Eſchſtedt ſchen Brauerei. 1 
i Aufträge von außerhalb werden prompt effeftuirt, Der kleine Laden 55 Hermann Cos mar. 0000 020 un ® 64010 dag Kr 
Schuhftrafie 9. 66 78 81 87 881 
24028 65 118 289 (100) 410 (100) 27 34 7 
für Di Männer! ü Für Bram und Acker wirthe. 1 74055 15 155 u. a e 
F fit BE 51 n 
s Sel Männer! Dieſe Rüben, die AA gl. Sufterrüben- Samen. .. nerben 31 8 4 di 192 Sn OR Es 
aa Dee 1 Meter 1-8 Fuß nach al, Maaß) im Umfange groß, md 2% Allegra, ja P Kilo hmm 84 5505 vu jacin 2 fe e ee 
A und 2 . Geichwächte und Zoll⸗Gewicht) ſchwer, app Bearbeitung. Die exe Ausfaat-gefchieht Ausgangs März oder im April. 7 7052 97 178 284 92 336 76 (100) 449 610 
Sup kute, Mit 27 Aöbild. 72. Aufl. Preis ri faat im 8 5 li und noch Anfangs Auguſt ber dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Ser ei 2 (10,0) 25 39 613 33 (100 95 854 
orrätbtg in Id (in 1 tin in T. Saunlera) bat, . B. Grünfutter, Fräßtartoffeln, Raps, ein und Roggen In 14 Wochen find die Rüben volfländig ausge: 3508 40 121 42 243 50 65 675 838 72 86 00 


andlung, ſowie 8 wachſen, und werden die zuletztg uten zum Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ 
Hanblung iu Rei. Be Schulbuch⸗ haftigleit und Dauerhaftigkeit Sehallen, Das ½ Kilogramm (1 Pfd. 0 Zoll⸗Gew.) Samen von der großen Sorte koſtet 2018 31 36 52 139 53 73 0 200 351 (1000 
1 Thlr. 20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Uuter 125 Gramm (¼ Pfd. Zoll⸗Gew.) wird uicht abgegeben. Ausſaat 476 86 96 508 59 71 619 716 83 93 840 74 


pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm (% Pfd. Zoll⸗Gew. ö 

Fr — Füge jedem Aufkeg bei. s ee ee Samen: g RT (100) 28° 120 le 2 100 11 Ya bi ers | 

ie Piauof orte⸗ Falldlung Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. on Mama Ai al) W 
8 Frankirte Aufträge werden mit end Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher }i 0 22 38 98 118 23 N 725 90 (1000 
9. Meyer is OB fi, een ET 
18 71 525 38 83 606 74 7 80 

f empfiehlt Lotterie. 74 2 08,100). 270 (100) 455 531 44 84 618 70 76 7 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 931 
23012 66 224 38 59 304 20 55 73 BU BETT 
1510 Kr 1 Gewinn von 5000 693 727 71 (100) 844 52 (109) 57 rn 00: = 84039 42 94 120 201 79 338 80 92 459 92 503 
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ble auf 0 Tür. f 98. 1895 2080 2871. 540, 617 72 81 709 49 883 (100) 989 85080 130 (100) 62 224 33 62 348 409 560 


Pianuino's 


aus den renommirteſten 8 unter fünfjähriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. brauchte Inſtrumente werden in 


Zahlung genommen. 39 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr K. 1533, 2050 2371 71 83 789 839 980 
˖ Alm 6 75 an „Oel 4 3714, 25 SuM: 10,117, 11,378, 12,259, 12,829, 15 5.078 88957 2 gi 4 ne er 77,00) 91 4484009 80 209 18 52 89 812 77 404 67 579 88 
Aecht eril. Ulla 7 As 44375 Da Dal, 37,294, 37,474, 40,628, 6033 52 92 169 333 413 73 584 93 (100) 623} 632 67 (100, 712 52 903 25 (100) 40 
bei Ferd. Henseler 9. 57180, 6375 14 5 i 765 719.31 58.6210) clo. 82029 83 85 110 69 278 433 530. 5s 50 75 „ 
N 99858 81350 8 6 5010 12,770, 7 25 * 87142 96 203 390 409 36 40 532 661 762 72 705 42 (100) 72 (100) 91 865 991 
Greifswald. 4 94506. A 50 e 3 ee 2 W ren 1 0 35 54 88909 10 61 905 wia 
in 8084 119 44 (100) 58 305 408 23 29 73 503 > 
62 Gewinne bon 500 Tol, auf Ar. 249, 4941, 5006, 87 611 713 8 981 85 995 N 89035 83 142 80 220 40 82 359 63 98 486 


8074, 8402, 9844, 12,131, 13672, 13,914, 14, 520, 15 ‚054, 
15, 567, 15, 597, 16, 192, 16, 437, 17, 078, 2³ ‚655, 23 916, 
26, 492, 26, 890, 29, 023, 29, 760, 30, 970, 31, 738, 37,601, 
38, 945, 39, 460, 44, 921, 47 033, 49, 183, 49 362, 49, ‚503, 


27 079 133 216 42 306 19 49 78 83 433 674 (100) 591 702 13 23 37 833 53 937 54 
100) 713 71 816 72 (100) 13 78 900 1 17 5798011 16 211 328 419 23 24 (100) 505 19 620 
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Die Demminet e Asphalt und und 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 49,870, 55,050, 55,369, 3 57,717, 60,826, 82039, (100) 62 76.79 914 15 39 66 549 67. 601 746 820 6 
/ 67,163, 68,531, 69,042, 70,084, | 94014 17 19 27 115 17 11.67 258 68. 38176.96]P@062 90 140 53 &9 248 610 20 608 60 7 
Deckſtreiſen, eckasphalt, Engl. Stein 49814, 4,08, 12,690,; 73,039, 75,874, 76,834, 77 790 7445 555 62 90 771 802 55 925 84 846 51 57 910 — 
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son 160 72 79 82 235 43 58 98 340 505 13198000 33 52 720 8 68, 88 827 42 55 73 80 592 
2805 76 820. 939 (1001 %5 2 0 0 5 440 1 
SRG, 00488515 13,008, 10,218, 1 an  Zal. 088 (100,798 90581 OE2R — 4 Erd co "56 ni 45 16% 
24,859, 29130 25,300 25710, 27 4 2 206, 084400) 71 80 31 870 7 60 6.83 751 8 IE 8 | 


30,130, 30,845, 31,992, 32,130, 34,428, 35,731, 37,327, „ 
38,095, 38,682, 39,329, 41,102, 42,217, 42,768, 42,821, 83 906 i „Der durch feine glänzenden heil. Erfolge 


46,275, 50,048, 52.599, 58,336, 54,304, 55,278, 55,577 | rühmlichſt bekaunte Amerikaniſche uni⸗ 

7505 00.065, 65,323, 77540 71,901, 73,109, 73,688, 6400) 508 19.68 10 ER 907 Bee e eenenb, blaed perle 

20 548, 90300, 81.097, 82,132, 8842 85, 609 56 ‚309, ie um 2% 0 0 0 511 619 herbe ds c-mpound) aud Lebenden und 

88,559, 8% 357, 90,168, 92401, 92,419, 92,607, 92, 716, j Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 

93, 106 un 547. } 124 6 483 Preis pro Packet ½ Thlr. 6 Packete für 2ĩ 
618 5 81.75 (100) 32 (00) 110 6h 50 Dir Allein Generals Depot —1 24 


Berlin, er 23. April 1872. 75 
Königliche General, Fotterie⸗ Bertin. e in Berlin, 129 
Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 


L ſt e Behandl. unentgeldlich. 


84,425, „85,033, 90,118, 90,200, 90,806, 97 
92 769 und 95, 556. 
76 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 2803, 3370, 5914, 


kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtuäg el, 
Engl. Dachlack zum er und Bien Kagel! 


appdächer, 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
ne Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 
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Althee⸗Hanbons 


. Baihing en a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht Übertroffenes ae Be Huften, Bruſt · 
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829 71 964 85 


in Stettin, Krautmarkt 11. 40013 48 103 57 58 (100) 293 355 (100) 452 
C. K. 1 Roßmarkt und Loniſenſtr-Ete. der am 23. April 1872 0 Kb Gewinne 568 79 758 77 68186 35 90 925 8 00 | ditionsgeſcheft in ernten 
EHEN TFTT N T ORRLITG En 20 44000 39 52 (100) 77 84 109 41 855 204 11 96 Unſer < Speditiousgefchätt in Fintenheerd, 
145 Königl. 9 de 464 72 716 91 896 907 (100) 44 4 Station der Niederſchl. Märk. Eiſenbahn, am Friedrich 4 
III er⸗ N E ewähr). 48067 101 222 469 80 808 28 61 85 829 94 | Wilhelmskanal gelegen, halten wir gütiger Beachtung beſtens 
Die Gewinne ee Wenden Nummern in () , 946 68 empfohleu. 10 4 
hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfehlt beigefügt. Nummern deren keine () folgen haben 70 Thir. 45040 > er 72 408 (100) 506 658 48 64 Albert Schüller & Co. 1 


717 901 8 — — 
3056 20 21 406 538 (100) 671 91 718 (100) 
833 79 943 59 
45015 (100) 1166 63581 879.88, 448 60 (100) 
Aus 8 20 6 00 
440 80 108.11 233 48 95 100) 302.27 84 538 
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gewonnen. 

26 29 131 61 63 68 82 212 a 155 384 405 60 
514 18 40 638 96 713 865 77 948 

1044 71 131 58 80 81 297 98 206 43 60 420 1 

81 512 20 669 73 743 906 29 } 

2022 24 60 105 (100) 201 22 (100) 366 47 

594 607 25 700 13 BL 877 939 60 
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Den Baundwurm 
beſeitigt in 3 Stunden fetter 777 ſowie jede Wann, | 
beit, radikal An Augustus Post, Frauenſtr. 7. „ 
Müller. Wie kannſt Du auch ſo frech ſind, Spule? 5 
Schulze. Woſo denn? 7 


billi 
2 — Man v Knobelsdorff. 


Bleiplomben 


für Getreidehäudler, Mühlenbeſitzer zei, pr. Etr. 5400 Stck. 
zu 0 S J ſowie Plombirzengen mit beliebiger Gravm 


Jul. Mittelstenscheid, 13006 7 84 a A 90 920 05 r — 2 5 454. 502 8.58 61 92 Muller. = u den Contre in die eumenmbe | 
N Liedertaſe . 
Düſſeldorf a. u ei 91 48075 (100) 79 99 102 23 (100) 28 290 362 483 Schulze. Ich rei ja vielfach dazu aufgefordert. 93 | 


5 * k 
—— 4005 10 11 84 9 84 268 308 5 1174 82 4 12 54 74 82 (100) 635 885 796 811 72 76 Müller. Paßt nicht für einen funpein Cingefüheten, zumal 
D 15 53 574 782 950 73 95 fer | mit ſolche feine Stimme. Du haſt nun die Folgen. - 


ieſtes u. fe wirkendes Mittel gegen Gicht, Hhenmd, 9015 51 12 ir 406 77 91 98 534 44 56 440 200.51 388 175 1 5 rd 66 (400) [Schulze. Ach fo! von wegen bie Ausweifung. 
bert e dicken 5 Sommer: 0005 6 20 (100) 58 76 142 (100) 510 425 37 48 50054 129 71 (100) 213 32 35 5 60 314 41 98 Ein Stublmachergeſele bei gutem Lohn u. Bergaigung 
0 2 Fin a ur bie 12 zu 2 95 (100) 555 73 898 911 29 73 94 ‚465 519 45 700 71 859 920 6 der Reiſekoſten BR, fofort geſucht. Malatz, Greis“ 
e . 000 [ni Brei e 
. ht; 88 888 40 85 967 90 ga Offene Stellen 


10.15 deeiſende. 15—20 Buchhalter, 3040 Comme 
für div. Branchen, 30—40 Inſpektoren, Jäget, Gärtner, 
Hofmeister, Kellner ꝛc. ſucht zum ſofortigen und ſpäteren 


57 
38060 102 20 247 83 403 581 52 630 40 46 
sa 9905 13 325 % 5 608 (100) 24 36 66 > (100) 72 u8. . 


5018 6 405 64 8901 98 305 92 10 422 69 88 dns 20 30 „ 6 173 328 400 9 (000 39 529 
100 48 81 748 62 81 823 902 4.(100) 15 17 
517 23 43 614 704 34 36 855 56 917 36 52 E 8 er (100) Aae dat Wnhencen- um) Kommifione Buren von 


anino's . 00) F 
5 =. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr, 106906 18 19 37 134 74 67 207 49 52 90 318 56 salıs F August Froese in Danzig. 


607 27 805 93 93 B. Auft tiß 
Häusliche Serheffigung anit ‚Verbtenft. und}, 459 (100), 90 984100) . . . nn sehe Prinipäfenwerben gl 


g 6 

Anſtellung für Damen! den 155 230 89. go 10 81 100 60) 15 Fa 55 0 =. 64 93 621 88 793 
rößere Annonce in Nr. 79 d.] 4100) 39 616 51 6 96 850 6 

gu an ld baer Lündern EUER 18123 36 64 221 57 65 76 (100) 321 66 7 56093 104 25 82 9050 388 8 531 (100) 
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vorschlag im Tone empfehle unter 5 jähr. Garantie zu 
den alten billigen Preiſen. Desgl. habe einige faſt neue 


9 86 * 
2502 10 TU. 800 47 912 22.649 ( 
and jünger äBläbchen, vie aug zu gewünfien Au- 440 85 26 5 (100 (% 907 40 (4000 BD. 727 8042 72 80 423 44 46 84 651 58 728 668 76 Juckerſieder, 


digen Offerten mit Empfehlungen entgegen. 61 821 26 50 (100) 67 1 

15 In 5 en Ale durch e und 300 43027 56 61 96 148 254 75 365 74 452 65 95 7805 63 98 — vorzüglicher Raffineur, 
Städten durch Agenturen vertreten. Organiſtrung ſuceeſſive 629 56 705 49 831 867 58026 50 75 110 218 363 474 * 5 40 Jahr alt, ſeit 10 Jahren in Rußland: 
bis 1. Oktober d. J. — Statuten a Heft 5 pr 14011 148 250 314 53 428 510 96 624 36 727 32 36 77 836 42 (100) 928 4 rn wünſcht dieſen Sommer nach Deutſchland zu⸗ 
Düglie-Beitrag 1.34 (rückzahlb., wenn kein Nutzen). (100) 52 804 68 72 77 81 915 62 87 39011 (100) 50 178 361 475 574 80 703 rück zu kehren. Perſönliche Vorſtellung kaun 


im Monat Mai erfolgen. 
Gef. Offerten erbittet die Aunoncen⸗ 112, 


3 i 1 Marke z. Antwort sub: 48003 21 152 93 238 321 48 413 14 69 78 oo) 93 800 67 909 20 33 (100) 83 (100) 
ee em — 2 ee 502 01 600 742 78 523.09 50.81 00.0 „ ae 108 268 815 486, 610.26 61100) 74 


Deutſche Frauen ⸗J . duſtrie⸗ Vereinigung, 18159 248 334 439 48 68 500 23 28 601 55 116 60 83.40 44 51 0 pedition eto Fetersuorif, Berlin 
Berlin. 57 65 724 49 828 83 900 14 74 78 4060 69 78 110 40 42 216 67 72 8299 345 Nn vs. ww + 
— mute e 16 81 242.58 61336 47 98 410 92 41443 52 78 91 531 37(100) 636 (100) 
De Rn dv band 19 42 67 72 578 620 36 60 734 818 79 84 70 99 757 94 816 (100) 28 84 (100) 982 95 ö 
E Lander 18007 134 282 84 486 535 725 57 817 68045 101 257 285 87 ll (100 93° 446 RUF Auf dem ittengute bei Maſſow wird Tofort ein 1 
in Schlochau 10036 133 40.61 250(100) 65.100) 325 en © eg (cd) 80.4100), 48 0 1906 eam bei 100 Pig Hehe und freier Station 9 
(100) 98 502 4 625 710 41 803 840 79 966 7868020 62 85 180 90 96 205 306.41 415 23 20 Borfelitlung erwinic. 


(Eiſenbahn S eee N »0058 „ge 00 685 46015 45 8 (00% 664740 15 „Bio 0 905 900 907 He Das Dontinium. 
dbeſttern, exbietet ſich, dan ⸗ 7 82 86 
her: El e RE e Er 21040 58 114 57 232 34 311 96(100) 549 70] 555184100) 601 78 718 23 58 65 901 16 "Believue-Thenter- 1015 
gen, I, 85 602 > 81 777 80 91 801 46 51 55 9065106 35 36 40 (100) 69 344 87 41262 84 bsc] Freitag. Eine Brant auf Lieferung. Jaun. 
wollen, jede gewünſchte Auskunft Gewiſſenhaft zu N 


30 94 (100 95 637 67(100) 1 93 737 67 (100) 81 93 787 in 4 Akten. Zehn Mädchen und keln 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


